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Einleitung

Seit Jahren ist der DKSB über den 
zunehmend schlechten Gesundheits-
zustand von Kindern und Jugendlichen 
beunruhigt, wie wir den Veröffentlichun-
gen über die Ergebnisse der Einschu-
lungs- und Schuluntersuchungen der 
Gesundheitsämter entnehmen können 
[Stadt Leipzig 2002]. Dabei fällt uns die 
Verschiebung des Diagnosespektrums in 
Richtung sozial bedingter psychosoma-
tischer Erkrankungen auf [Stadt Leipzig 
2003; Schönfelder 2003]. Die Zunahme 
psychophysischer Überlastungssyndro-
me wird durch Ärzte und Krankenkassen 
auch bei der Elterngeneration festgestellt 
[Muss 1999; SMS 2003].

Neben seinen Angeboten für Kinder 
und Jugendliche (z. B. Kinder- und Ju-
gendtelefon: deutschlandweit einheitli-
che Rufnummer 08 00/111 0 333) stellt 
deshalb der DKSB auch für Eltern Bil-
dungs-, Entlastungs- und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten bereit:
• Das Elterntelefon (deutschlandweit ein-

heitliche Rufnummer 08 00/111 0 550) 
ist ein Netzwerk des DKSB, an das sich 
Eltern anonym mit allen ihren Sorgen 
wenden können [Round Table 2001]

• Ausgehend von der Erfahrung, dass 
nur bei starken Eltern auch starke, ge-
gen psychosomatische Erkrankungen 
besser gerüstete Kinder aufwachsen 

können, bietet der DKSB den Kurs 
„Starke Eltern – Starke Kinder®“ an 
[Honkanen-Schobert 2001]. 

• Der Leipziger Ortsverband des DKSB 
nutzt sein mit Förderung der Stadt Leip-
zig praktiziertes Elternbriefprogramm 
für eine Beteiligung am SID-Präven-
tionsprogramm.

Die Elternbriefe

Die in Leipzig flächendeckend an alle 
Eltern von erstgeborenen Kindern ver-
schickten Elternbriefe werden vom „Ar-
beitskreis Neue Erziehung e. V.“ Berlin 
mit Förderung durch die Bundesregie-
rung von Pädiatern, Psychologen und 
Pädagogen erarbeitet und aktualisiert.

Die Briefserie besteht aus 46 Briefen. 
Der erste Brief soll die Eltern im ersten 
Lebensmonat des Kindes erreichen. Im 
ersten Lebensjahr werden in monatli-
cher Folge weitere 11 Briefe versandt. 
Der 46. Brief erreicht die Eltern zum ach-
ten Geburtstag des Kindes.

Zwei Sonderbriefe gehören zur Serie. 
Sie behandeln die Themen „Gewaltfreie 
Erziehung“ und „Sexueller Kindesmiss-
brauch“.

Der DKSB hat mit der Stadt Leipzig ei-
nen Datenschutzvertrag abgeschlossen, 
der es erlaubt, mit Hilfe einer speziell 
erarbeiteten Software die Adressen der 
Eltern von erstgeborenen Kindern aus 
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dem Zentralcomputer der Einwohner-
meldebehörde herauszufiltern.

Bereits im Elternbrief Nr. 1 (acht DIN-
A4-Seiten) ist unabhängig von der gegen-
wärtig laufenden Aufklärungskampagne 
ein kurzer Abschnitt zum SID und seiner 
Vorbeugung enthalten. Das durch die 
Arbeitsgruppe um Prof. Dr. Paditz erar-
beitete Faltblatt zur SID-Prävention wird 
dem Brief Nr. 3 beigelegt, der den Eltern 
in der 13. Lebenswoche ihres Kindes zu-
geschickt wird. Dadurch wird in Leipzig 
die Zielgruppe „Eltern erstgeborener 
Kinder“ vollständig erreicht.

Elternbriefversand als potenti-
eller bundesweiter Partner im 
SID-Präventions-Netzwerk

Die Elternbriefe des Arbeitskreises 
„Neue Erziehung e. V.“ Berlin werden 
nicht nur in Leipzig versendet.

Nach Kenntnisstand des DKSB besteht 
ein Versand in 117 Städten und 48 Land-
kreisen bundesweit. Allein in Nordrhein-
Westfalen sind es 61 Städte, die dieses 
Programm durchführen (Angaben des 
AK Neue Erziehung, Berlin). Nur in we-
nigen Fällen wird der Versand subsidiär 
vom DKSB oder anderen freien Trägern 
organisiert. In der Regel sind es die Ju-
gend-, Gesundheits- oder Sozialämter, 
die diese Aufgabe erfüllen.

In München und Umgebung werden 
die „Peter-Pelikan-Briefe“ des Mental 
Health München e. V. flächendeckend 
vertrieben. Die Katholische Kirche (Ka-
tholisches Zentralinstitut für Ehe und 
Familienfragen, Köln) hat eigene Eltern-
briefe mit dem Titel „du und wir“ erar-
beitet und versendet diese an ihre Mit-
glieder [Lüscher et al. 1984].

Die Akteure der SID-Präventionskam-
pagne könnten vor Ort ebenso wie der 
DKSB in Leipzig die Möglichkeit des El-
ternbriefversandes nutzen, um eine klar 
definierte Zielgruppe vollständig, zeitnah 
und mit geringen Kosten zu erreichen.
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